
von 62,-7 Uhr.

Abemnementspreis: Vierterjährlich bei den Aus

trägern r r aboSe t Nummer n ellge xe wird mit I Pfg. berechnet.
S xpedition iſt an Wochentagen von eSonntagen von 8 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunbe der Redaktion Abends

Nr. 77.

abgenommen

Tageblatt für Stadt und Land.

e oder deren Raum 20
und
Complicirter Sa

Inſerate entgegen.

Jnuſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus
fg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
ößere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.

wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen

Beilagen nach Uebereinkun

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Donnerſtag, den 3. April 1902.
Die Geſellenprüfung im Kreiſe Merſeburg wird S vorbehaltlich von Abänderungen

1. durch Jnnungen
a. für die Lehrlinge aller Handwerker des betr. Gewerbes im Jnnungsbezirk

Sitz Des VorſitzendenName der Jnnung. der Jnnung. NRame, Wohnort
Schuhmacher-Jnnung Merſeburg Lemmitz Merſeburgn Teladd Il uiſchler-Fnnung h uard OttoDe Heilgehilfen-, Friſeur- pp. Jnnung n g ne näcker- Innung n E. Schurig MerſeburgFleiſcher-Jnnung n Guſtav GötheSchmiede- und Schloſſer-Jnnung Lützen Karl Urſinus LützenFleiſcher-Jnnung 1 Ernſt Schaaf vSchuhmacher ZwangsJnnuug Andreas Koch aSchloſſer-, Schmiede-, Klempner- pp. Jnnung Schkeuditz Karl Beyer Schkeuditz
SchuhmacherJnnung n Friedr. Heyder 4Tiſchler-, Glaſer, Stellmacher- u. Drechsler- n Louis Gründling

Jnnung

Kür chner Innung n Heinrich Frohne 4Schneider-Jnnung Franz BeyerBöttcher- und Korbmacher-Jnnung Herm. Dunke nFleiſcher-Jnnung n Ernſt Laue nb. für die Lehrlinge der Jnnungsmitglieder

BaugewerksJnnung Merſeburg Querfurth MerſeburgBuchbinderJnnung Ferdinand SchnurpfeilBäckerJnnung Lützen Otto Schmidt LützenSchloſſer, Klempner u. Feilenhauer-Jnnung Merſeburg A. Thomas Merſeburg
SchmiedeJnnung n Ferd. EngelSattler und Tapezierer-Jnnung Rich. Kupper uBäckerJnnung Schkeuditz Emil Harniſch Schkeuditz
2. durch die von der Handwerkskammer errichteten Geſellen-Prüfungsausſchüſſe.

Pritfungs, Des Vorſitzendenim Gewerbe Prüfungs sbezirk.ort. Prüfungsbegirr Name. Wohnort.
Bäcker Merſeburg Kreis Merſeburg E. Schurig MerſeburgLauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt
Böttcher Merſeburg Kreis Merſeburg W. Trommler Merſeburg

z Lauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand LauchſtedtBuchbinder Kreis Merſeburg J. Schnurpfeil MerſeburgBeutler Halle a. S. n pp. Kertzſcher Halle a. S.Bandagiſten Regb. Merſeburg HelwigBrückenwagenbauer 4 n M. Mollnau nBuchdrucker v Kreis Merſeburg pp. W. KarrasBüchſenmacher n n Emil TornanBürſtenmacher Regb. Merſeburg M. JaculiDachdecker n Kreis 3 pp. Otto Seydewitz

142. Jahrgang.

im Gewerbe Prüfungs Prüfungsbezirk. De Sorfire d
ort. t Name. Wohnort.Drechsler Halle a. S. Kreis Merſeburg pp. H. Taube Halle a S.Lauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt

Feilenhauer Merſeburg Kreis Merſeburg A. Thomas MerſeburgFleiſcher n m G. GötheGlaſer 5 H. HippeLauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt
Gerber Halle a. S. Kreis Merſeburg pp. H. Winzer Halle a. S.Gießer n n KrumhaarGoldſchmiede u x W. HempelHandſchuhmacher x v KertzſcherHolzbildhauer Halle a. S. Regb. Merſeburg Adolf Lutz

g Kreis a C. G. Nicolaitlempner Merſeburg A. Thomas MerſeburgLauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt
Korbmacher Merſeburg Kreis Merſeburg Herm. Neumann Merſeburg

Lauchſtedt Jnnungsbez. d. verein. Handwerkerinn. C. Demand Lauchſtedt
Kürſchner Schkeuditz Kreis Merſeburg H. Frohne Schkeuditz

Lauchſtedt Bezirk. d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt
Kupferſchmiede Halle a. S. Kreis Merſeburg pp. Adolf Fietz Halle a. S.

Lackierer x A. RungeLithographen v Paul SchwartzMaſchinenbauer Merſeburg A. Thomas MerſeburgMaurer u QuerfurthMaler Halle a. S. n x pp. A. Runge Halle a. SLauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt
Mechaniker Halle a. S. Kreis Merſeburg pp. R. Kleemann Halle a. S.Müller Merſeburg Frauenheim LützenSattler n R. Kupper MerſeburgLauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt
Seiler Halle a. S. Kreis Merſeburg pp. Albert Noßke Halle a. S.Seifenſieder n r x n Fuhrmann MerſeburgSchornſteinfeger Regb. Merſeburg Michalke Stellv. Halle a. S.Schloſſer Merſeburg Kreis Merſeburg A. Thomas MerſeburgLauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt
Schmiede Merſeburg Kreis Merſeburg F. Engel MerſeburgLauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt
Schneider Merſeburg Kreis Merſeburg Herm. Lehmann Merſeburgn Lauchſtedt Bezirk der vereinigten Handwerker C. Demand Lauchſtedt
Schuhmacher Merſeburg Kreis Merſeburg L. Niemann Merſeburg

Lauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt

Steinhauer Merſeburg Querfurth MerſeburgStellmacher 1 n G. SelleLauchſtedt Jnnungsbez. d. verein. Handwerkerinn. C. Demand Lauchſtedt
Steinſetzer Halle a. S. Kreis Merſeburg pp. C. Reinitz Halle a. S.Tapezierer Merſeburg R. Kupper MerſeburgTiſchler n 9 Eduard OttoLauchſtedt Bezirk d. vereinigt. Handwerkerinnung C. Demand Lauchſtedt
Töpfer Halle a. S. Kreis Merſeburg pp. Alb. Brandt Halle a. S.Uhrmacher g n R. KochZimmerer Merſeburg Querfurth Merſeburgh

Der Lüge Saat.
12 Roman von E. von WaldZedtwitz.

2)
(Fortſetzung.)

Galonnirte Diener nahmen den Herren die
Ueberzieher ab, und nun ſtiegen ſie die
breite, mit rothen Läufern belegte, von einem
ſchweren Bronzegeländer eingefaßte Marmor-
treppe hinauf. Alles athmete Luxus.

Ein ſtylvolles Vorzimmer, von den ſich
daran reihenden Räumen durch einen Khelim,
welchen die Sonne der Wüſte Sahara mehr
als einmal beſchienen haben mochte, getrennt,
nahmen die Herren auf.

„Liebſter Herr Dönſtrut, ich kann Jhnen
nicht helfen, ich muß Sie bitten, einen
Moment hier zu verweilen. Sofort bin
ich zurück.“

Graf Rhino verſchwand, um nach wenigen
Sekunden mit einem Vorſtandsmitglied,
Baron Broy, zurückzukehren.

„Es iſt uns eine große Ehre bitte
einzutreten, meine Herren, Herr Dönſtrut-
Stavitten erweiſt uns den Vorzug ſeines
Beſuches.“

„Herr Dönſtrut-Stavitten. Herr Dönſtrut-
Stavitten.“

Die Vorſtellung bei den an einzelnen
Tiſchen verſammelten Klubmitgliedern war
ſomit erfolgt, und Axel hier ſo gut wie zu
Hauſe.

Die ſtattliche Zimmerflucht machte einen
ſehr angenehmen Eindruck. Aus einem mit
behaglicher Eleganz eingerichteten Raume

trat man in den andern. Spiel, Unter-
haltungs-, Leſe-, Billardzimmer, ein großer
und ein kleiner Speiſeſaal, kurz Alles, was
der Menſch braucht, um ſich wohl zu fühlen,
war hier vorhanden. Aeltere Herren
ſaßen beim Whiſt oder Lhombre und jüngere,
für deren Spielluſt ſich noch kein geeignetes
Feld aufgethan hatte, begnügten ſich jetzt
noch mit dem Zuſehen, im Leſezimmer durch-
flog man die Tagesblätter, und auch der
kleine Speiſeſagl fand ſeine Gäſte. Graf
Rhino ſchlug vor, im Unterhaltungszimmer
Platz zu nehmen.

„Was trinken wir
„Nun ich dächke
„Oho, ich dächte dieſe Marke kennen

wir. Alſo bitte, eine luſtige Wittwe,“ rief
der Graf. Bald darauf ſchäumte es in den
Kelchen, und die alte Stimmung ſtellte ſich
ungetrübt wieder ein.

„Großes Naturgeſetz“ parodirte Axel,
das Glas gegen das Licht haltend, ſo daß
die auf und niederſteigenden Perlenſäulen
zur vollen Geltung kamen, „welches den
Menſchen zwingt, immer zu dem Urſtoff zu-
rückzukehren!“

„On revient toujours à ses
amours!“ lachte Graf Rhino.

„Und wie es wallet und ſiedet und brauſet
und ziſch! Jede aufſteigende Schaumwelle
ein Dankeswort für die liebenswürdige Auf-
nahme, welche Sie, meine Herren, dem ſturm-
gepeitſchten, müden Wandersmaynn
z „Um mit Scheffel zu ſprechen ha

a

premieres

„Kinder Kinder welche Unmoralität,
der reine Harem!“ lachte Herr v. Stern-

feld und deutete auf die zahlreich herum-
ſtehenden Flaſchen. „Was machen wir

„Nun wir trinken.“
„Angenommen und dann?“
„Dann halten Sie die Bank.“
„Ja wohl, Lutze hält,“ ließ ſich jetzt die

reibeiſenrauhe Stimme des alten Kammer-
herrn v. Drieburg vom Lhombre-Tiſch her
vernehmen. Meſſieurs, kneipt nur noch zehn
Minuten, bis ich meinen Freund Sannowitzſch
vollſtändig reingelegt habe, dann bin ich auch
dabei

„Abgemacht!“ ſcholl es zurück, und ein leb-
haftes Geſpräch über das heutige Rennen,
über Pferde, Hunde und Weiber war bald im
Gange.

Das Klublokal füllte ſich nach und nach
und bekam, je mehr man ſich von der Mitter-
nacht entfernte, ein anderes Ausſehen. Die
Herren von den Whiſt- und Lhombre-Tiſchen
hatten es zum größten Theile vorgezogen,
den Heimweg anzutreten, nur Kammerherr von
Drieburg und der alte taube Fürſt Henry
Folli-Bernſtorff hatten ſich von da zu den
Herren im Konverſationszimmer geſellt. Die
Uniform war jetzt weit mehr vertreten, als
vorher, jüngere Offiziere aller Waffengattungen,
vor wiegend der Kavallerie angehörend, hatten
ſich eingefunden, ſich ſelbſtverſtändlich von
dem Champagner einſchenken laſſen und durch
bezeichnete Handbewegung auch ihr Scherflein
herbeigewinkt,

opfern.
um es der Allgemeinheit zu

Herr v. Sternfeld war
feierte Held des
fühlte ſich durch die i
ſamkeit beinaße

Tage
1

und
auch hier der

s, Axelhm bewieſene
mit geſchmeichelt, denn der

Major, zufällig ſein Nachbar, unterhielt ſich
in zuvorkommendſter Weiſe mit ihm.

„Meine Beſitzungen liegen bei Mitau, einige
Meilen von dem Rigaiſchen Meerbuſen ent-

Das klang ſehr großartig, die breite,
landeseigenthümliche Ausſprache und die Art,
wie Herr Dönſtrut dabei den Dampf ſeine

machten
Sternfeld

fernt.“

Cigarette
dieſen Eindruck erhöhen.
dachte dabei unwillkürlich an die Mittheilungen,
welche ihm Herr v. Bortitz über Dönſtrut's
Verhältniſſe gemacht hatte.

„Die Nähe der Küſte, welche ich, wenn ich
meine vier Jucker ausgreifen laſſe, in zwei
guten Stunden erreiche, iſt mir beſonders an
genehm.“

„Sie huldigen vermuthlich demWaſſerſport
„Leidenſchaftlich.

Dampfyacht, ein ganz charmantes Ding, bei
Dünamünde liegen, und wir

bis Roſtock zu Waſſer zurückgelegt,
wenn meine Schweſter nicht eine unüberwind-
liche Abneigung gegen die Seefahrt hätte.“

Reiſe

„So ſo die Dame, mit welcher Sie
in Rome ſpeiſten, war alſo nicht Jhre Frau
Gemahlin?“

„Nein ich ich bin vermählt.“

Hanfdie Naſe
Herr

Jch habe

(Fortſetzung folgt.)

ſtieß
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Nummer 77. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 3. April.
Bekanntmachung. I vor, die ſehr befriedigend lauten. Wir geben gegen. Wie die „Nordd. Allg. Zt.“ hört, ſ mit der Zugführer allein zu betrauen. So

Bei der diesjährigen Auslooſung von nur vereinzelt die folgende wieder: hat der Kaiſer am erſten Oſterfeiertage weit dies wegen ſtarken Verkehrs oder zu
44,400 M. Kreisobligationen vom Jahre 1891
(II. Anleihe) ſind folgende Nummern gezogen
worden:
Lit. A. Nr. 26, 48, 59 à 5000 M.
Lit. B. Nr. 87, 92, 93, 137, 197, à 3000 M.
Lit. O. Nr. 224, 248, 256, 321, 344, 347,

354, 383, 385, à 1000 M.
Lit. D. Nr. 593, 604, 683, 685, 721, 733,

756, 782, 783, 792, à 500 M.
Lit. E. Nr. 1160, 1284, à 200 M.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 18. Juni 1902 ab bei der
hieſigen Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe
der Obligationen, ſowie der noch nicht
fälligen Zinsſcheine und der Zinsan-
weiſungen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 2. Oktober 1901.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
3218) Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Auslooſung von

10000 M. Kreisobligationen vom Jahre 1883,
(I. Anleihe) ſind folgende Nummern gezogen
worden:
Lit. A. Nr. 17, à 3000 M.
Lit. B. Nr. 50, 132, 134, à 1000 M.
Lit. O. Nr. 192, 193, 261, 416, à 500 M.
Lit. D. Nr. 438, 464, 474, 476, 615, 679,

687, 723, 724, 753, à 200 M.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern

mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 18. Juni 1902 ab bei der
hieſigen Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe
der Obligationen, ſowie der noch nicht
älligen Zinsſcheine und der Zins anweiſungen
in Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung am 1. Juli 1901
gekündigten Obligationen iſt bis jetzt noch
nicht eingelöſt
Lit. D. Nr. 547 à 200 M.

Merſeburg, den 2. Oktober 1901.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
3219) Graf d'Haußonville.

Dr. Lieber
Merſeburg, 2. April.

Aus Camberg im Naſſauiſchen kommt die
Nachricht von dem Ableben des Abgeordneten
Lieber, Führers der Centrumspartei. Der
Verſtorbene iſt bereits vor mehr als Jahres
friſt derart ſchwer krank geweſen, daß ſein
Ableben jeden Augenblick erwartet wurde, er
hat ſich jedoch ſtets wieder von den ſchweren
Anfällen erholt.

Nach Windthorſt's Tode ging die Führung
der CentrumsPartei an den vis dahin nicht
gerade ſonderlich bekannten Abgeordneten
Lieber über. Es iſt unverkennbar, daß ſeit-
dem die Centrums-Partei eine andere geworden
iſt. Sie iſt nicht mehr die Kampf-Partei
von ehemals, die dem Fürſten Bismarck die
denkbar größten Schwierigkeiten bereitete, ſie
iſt heute eine Partei, welche einer ganzen
Reihe von Regierungsvorlagen ihre Unter-
ſtützung gewährt hat. Lieber verlegte ſich auf's
Diplomatiſiren und auf Verhandlungen mit
den Regierungsgewalten, freilich ließ er da
bei nicht außer Betracht, daß der Ein-
fluß der Partei gewahrt werden müſſe.
Das iſt denn auch reichlich geſchehen, die
Partei iſt heute die Ausſchlag gebende in
unſeren parlamentariſchen Verhältniſſen.

Welche Bedeutung der Tod Lieber's haben
wird auf die Geſtaltung der Centrums-
Partei, bleibt abzuwarten; an allerlei Machen-
ſchaften innerhalb der Partei ſelbſt wird es
wohl nicht fehlen.

Ernſt Lieber wurde am 16. November
1838 zu Camberg in Naſſau als Sohn des
naſſauiſchen Legationsrathes Moritz Lieber
geboren. Nach dem Beſuche der Gymnaſien
zu Aſchaffenburg und Hadamar ſtudierte er
von 1858 1861 an den Univerſitäten
zu Würzburg, München, Bonn und Heidel-
berg Philoſophie und Rechtswiſſenſchaft, er-
warb in der letzteren die Doktorwürde und
lag ſodann noch bis zum Jahre 1865
wiſſenſchaftlichen Studien an den Bibliotheken
zu Heidelberg und München ob. Jm Novem-
ber 1870 wurde Dr. Ernſt Lieber als Ver
treter des Unterweſterwaldkreiſes in das
preußiſche Abgeordnetenhaus und im März
1871 als Vertreter des Wahlkreiſes St.
Goarshauſen-Montabaur in den Deutſchen
Reichstag gewählt. Beide Mandate hat er
ohne Unterbrechung bis zu ſeinem Tode be-
hauptet.

Bülow--Prinetti.
Ueber die Zuſammenkunft des Reichskanzlers

v. Bülow mit dem italieniſchen Miniſter
Prinetti liegen eine Reihe von Preßäußerungen

Rom, 1. April. Der Reichskanzler Graf
Bülow ließ ſich in Venedig von dem Redakteur
des „Giornale d'Jtalia“ interviewen und gab
dem Bericht des Befragers zufolge nachſtehende
Erklärungen: Die herzlichen Beziehungen des
einen oder anderen Staates im Dreibunde
mit einer oder der anderen Großmacht könnten
in keiner Weiſe den Dreibund berühren. Die
Zuſammenkunft in Venedig habe in nichts
die deutſch- italieniſchen Beziehungen geändert,
da dieſe Beziehungen keinen Augenblick auf-
hörten, das Gepräge gegenſeitigen Vertrauens
zu tragen. Deutſchland habe kein anderes
Intereſſe im Mittelmeer, als den berechtigten
Einfluß ſeiner Verbündeten ſich in friedlicher
Weiſe entwickeln zu ſehen. „Mein Land,“
ſo äußerte ſich der Reichskanzler, „ſieht mit
Gefallen die Entwickelung des Preſtiges
Italiens und zweifelt nicht an der Weisheit
der italieniſchen Staatsmänner. Die Angriffe,
welche der neue Zolltarif in Deutſchland von
rechts und links erfahren hat, beweiſen, daß
die deutſche Regierung in ökonomiſcher Politik
des „juste milien“ gefunden hat nach dem
Wort des lateiniſchen Dichters „mecdio tutissi-
mus ibis.“ Der deutſche Zolltarifentwurf iſt
ſeiner Anlage nach gemäßigt und bietet nicht
nur keine Hinderniſſe, ſondern im Gegentheil
eine gute Grundlage für die Verhandlungen
über die künftigen Handelsverträge
zwiſchen Deutſchland und Jtakien. Was die
albaneſiſche Frage angeht und ſpeziell
Oeſterreich und Jtalien, ſo wird das meiner
Ueberzeugung nach kein Zankapfel zwiſchen
den beiden Mächten bilden, da beide die
Aufrechterhaltung des Status quo wünſchen.
Bezüglich Chinas bemerkte endlich noch, der
Reichskanzler, das engliſch-japaniſche Ueber-
einkommen und die franzöſiſch-ruſſiſchen Er-
klärungen zielten gleicherweiſe auf die Auf-
rechterhaltung der Jntegrität Chinas und
der Handelsfreiheit an den Küſten des
Stillen Ozeans ab, zwei Dinge, welche alſo
in ſolideſter Weiſe und allſeitig geſichert er-
ſcheinen. Nach dieſem Geſpräch habe Graf
Bülow den Redakteur des Giornale d'Jtalia
zur Tafel gezogen.

Der Krieg in Südafrika.
London, 31. März. An Bord des

Transport- Dampfers „Canada“, welcher heute
in Queenstown eingetroffen iſt, befindet ſich
eine Anzahl militäriſcher Gefangener, darunter
zwei auſtraliſche Offiziere, welche zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt ſind als
Mitſchuldige zweier anderer auſtraliſcher
Offiziere, die bereits hingerichtet wurden, weil
ſie gefangene Buren erſchoſſen hatten.

London, 1. April. Aus Pretoria
wird vom Montag berichtet: Die Bewegung
zu Gunſten des Friedens iſt im Wachſen.
Steijn vereinbarte eine Konferenz mit Delarey,
zu welcher auch Schalk Burger unmittelbar
erwartet wird. Botha verhält ſich jedenfalls
zuwartend. Kommandant Mears ſandte
Nachricht, daß er die Entſcheidung der Buren-
regierungen abwarle. De Villiers ſchickte
einen Parlamentär nach Kimberley, um nach
Waffenſtillſtandsbedingungen zu fragen.

London, 1. April. Nach einer Meldung
aus Heidelberg in Transvaal berief
Kommandant Albert eine Verſammlung
von Burghers nach einem Orte 35 engliſche
Meilen öſtlich von Springs, um über die
Räthlichkeit einer allgemeinen Uebergabe zu
berathen. General Hans Botha berief eine
Verſammlung nach Amſterdam zu dem gleichen
Zwecke.

London, 1. April. Ein Telegramm,
welches über ein Gefecht, das in der Nacht
vom 5. zum 6. März bei Calvinia ſtattge-
funden hatte, Mittheilungen machte, iſt von
der Cenſur zurückbehalten worden. Das
Telegramm berichtete nämlich, daß eine eng-
liſche Kolonne unter dem Oberſt Doran
von ſtarken Burenabtheilungen angegriffen
und völlig aufgerieben wurde. Die Engländer
mußten dem Feinde ſämmtliche Proviant-
wagen überlaſſen. Jn dem Kampfe wurde
der Oberſt und 11 Mann getödtet und 30
Mann verwundet.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. April. (Hofnachrichten.) Der
Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen heute Morgen mit den Prinzen-
Söhnen einen Spaziergang im Thiergarten.
Später konferirte der Kaiſer im auswärtigen
Amt mit dem Staatsſekretär Freiherrn v.
Richthofen, hörte im Schloß die Vorträge
des Chefs des Militärkabinets und anſchließend
des Chefs des Admiralſtabes und nahm ſo-
dann die Rapporte der Leibregimenter ent

dem Direktor Anton v. Werner anläßlich
des Verluſtes ſeiner Gattin und ſeines
Sohnes durch ein ſehr gnädiges Handſchreiben
ſeine warme Theilnahme ausgeſprochen und
ihm gleichzeitig den Stern zum Rothen
Adler-Orden 2. Klaſſe verliehen.

Hannover, 31. März. Der Kaiſer
ſandte an die Gräfin Gröben ein in herzlichſten
Worten gehaltenes Beileidstelegramm aus
Anlaß des Ablebens des Fürſten Münſter
zu Derneburg. Der Kaiſer beklagte den Tod
des fähigen Diplomaten, der ihm und ſeinen
Vorgängern ein treuer Beamter und Berather
geweſen ſei. Er hätte gewünſcht, daß der
Fürſt ſeinen Lebensabend noch recht lange in
Ruhe und Frieden genießen möchte, doch der
Allmächtige habe es anders gewollt. Außer
dem Kaiſer kondolirten ſämmtliche deutſche
Fürſten, die meiſten Miniſter, höhere Militärs
und Staatsbeamte, ſowie viele hohe Würden-
träger und Miniſter in Frankreich, Jtalien
und Oeſterreich. Stündlich laufen noch Tele-
gramme ein, deren Zahl bereits jetzt 300
beträgt.

Spandau, 1. April. Mehreren hundert
Arbeitern der Militärwerkſtätten
iſt ein trübes Oſterfeſt bereitet worden. Die
angeſagten Betriebseinſchränküngen nehmen
doch einen größeren Umfang an, als man
Anfangs befürchtete. Es ſind jetzt davon
die ſämmtlichen artilleriſtiſchen Jnſtitute be-
troffen. Am Heiligabend erhielten in der
Artilleriewerkſtatt 200 Mann ihre Ent-
laſſung bei 100 Anderen, denen gleichfalls
gekündigt worden war, konnte von der Ent-
laſſung Abſtand genommen werden, weil ſich
für dieſe durch Eröffnung eines neuen Be-
triebes (Hülſenfabrikation) Verwendung ge-
funden hat. Jn der Geſchützgießerei, der
Geſchoßfabrik, im Feuerwerkslaboratorium und
der Pulverfabrik nehmen die angekündigten
Entlaſſungen im April ihren Anfang und
werden bis in den Mai hinein dauern es
werden außer unverheiratheten Leuten auch
hunderte von Familienvätern arbeitslos,
darunter ſolche, die ſchon neun Jahre hinter-
einander im Dienſte der Militärwerkſtätten
beſchäftigt ſind.

München, 1. April. Staatsſekretär
Graf Poſadowösfki trifft heute hier ein und
wird morgen beim Prinzregenten zur Tafel
geladen.

Frankreich.
Paris, 1. April. Das Datum der

Ankunft des Präſidenten Loubet in
Kronſtadt iſt nunmehr definitiv auf den
20., der Antritt der Rückreiſe auf den 23. Mai
feſtgeſetzt worden. Loubet wird nur einen
Tag in Petersburg verweilen.

Cokales.
Merſeburg, 2. April.

Nochmals die Poſtwerthzeichen. Das
Umtauſchen der alten Briefmarken gegen
neue hielt geſtern den ganzen Tag über an
bis zum abendlichen Schluß der Schalter.
Aus Leipzig wird gemeldet, daß mehrere
Schalter, lediglich behufs Umtauſches der
Marken, geöffnet worden ſind und daß an
denſelben kaum durchzukommen iſt. Alſo
allerwärts dieſelbe Erſcheinung. Viele haben
auch geglaubt, ſie müßten für nicht ver-
brauchte, zum Umtauſch beſtimmte Marken
Etwas nachzahlen. Um allen Jrrthümern
vorzubeugen, wiederholen wir nochmals, daß
die alten Marken bis zum 30. Juni d. J.
gegen neue umgetauſcht werden können, und
zwar ohne daß Etwas nachgezahlt zu werden
braucht. Nur wer eine Poſtkarte, Poſt-An-
weiſung oder einen Kartenbrief beſchrieben
hat, aber nicht abſenden will, muß, wenn er
eine Marke in gleichem Werthe gegen das ver
ſchriebene Stück eintauſchen. will, einen
Pfennig für jedes verſchriebene Stück nach-
zahlen. Wer noch alte Marken hat, warte
mit dem Umtauſch noch ruhig 8 Tage, er er
weiſt dadurch ſich und Anderen einen Dienſt,
nicht zuletzt auch den überlaſteten Schalter-
beamten.

Militäriſches. Generalmajor v. Ranke,
im vorigen Jahre Oberſt und Kommandeur
des 36. Füſilier-Regiments, hat ſein Ab-
ſchiedsgeſuch eingereicht. Der Genannte iſt
ein Sohn des bekannten Hiſtorikers v. Ranke.

Betreffend den Verkauf von Platz
karten in den DP-Zügen hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten im Anſchluſſe an
die Erlaſſe vom 28. Mai 1900 und vom
18. April 1901 nunmehr beſtimmt, daß die
Platzkarten, ſoweit es noch nicht geſchehen
ſein ſollte, ausſchließlich durch einen Beamten
zu verkaufen ſind, der bei Verkauf und
Prüfung der Platzkarte gleichzeitig die Fahr-
karte zu prüfen hat. Jn der Regel iſt hier-

dichter Stationsfolge nicht angängig iſt oder
die ordnungsmäßige Verausgabung der Platz
karten und die Fahrkartenkontrole ſonſt er-
ſchwert ſein ſollte, können ein oder mehrere
Schaffner, die das nöthige Verſtändniß und
die erforderliche Gewandtheit beſitzen, in ein-
zelnen Wagen dieſe Geſchäfte erledigen.
Die Abrechnung über den Platzkartenverkauf
mit den zuſtändigen Fahrkartenausgabeſtellen
verbleibt in den Händen des Zugführers, an
den die mitbetheiligten Schaffner die ver-
einnahmten Geldbeträge und die Platz
kartenbeſtände nach Beendigung der Fahrt
abzuliefern haben.

Provinz und Umgegend.
Aus Thüringen, 1. April. Durch den

letzten Regen iſt der Schnee auf dem
Thüringer Wald rapide geſchmolzen und
hat die Saale und deren Nebenflüſſe ſtark
anſchwellen gemacht. Jn Arnſtadt iſt
ein 11 Jahr altes, mutterloſes Kind in
einem unbewachten Augenblick an einer
Aepfelſchnitte erſtickt. Der frühere Rüſtmeiſter
auf der Wartburg, Nic. Walther, der
30 Jahre lang ſein Amt inne hatte und
allgemein bekannt war, iſt geſtorben. Der
kurz vor Weihnachten von Eiſenach ver-
ſchwundene Silberwaarenhändler Hopf und
deſſen Ehefrau, die wegen betrügeriſchen
Bankerutts ſteckbrieflich verfolgt waren, wurden
in England feſtgenommen und in das Ge-
fängniß in Eiſenach eingeliefert. Jn Thal
bei Gotha hat ein 12jähriges Mädchen Feuer
mit Petroleum angezündet, wobei es derartige
Brandwunden erlitt, daß es unter gräßlichen
Schmerzen ſtarb.

Naumburg, 27. März. Das „Naum-
burger Kreisblatt“ berichtet: Der Wirker-
meiſter Meinhardt hatte gegen die
Stadtverordneten Klage erhoben, weil dieſe
die Wahl der Herren Hörichs und
Menzel zu Stadtverordneten als giltig

anerkannt hatten. Der Bezirksausſchuß hat
nun am 21. März entſchieden, daß die
Meinhardt'ſche Klagejbezüglich der Hörichs' ſchen
Wahl abzuweiſen, daß aber die Menzel'ſche
Wahl für ungiltig zu erklären ſei. Die
Entſcheidung ſtützt ſich darauf, daß nach den
Erkenntniſſen des Oberverwaltungsgerichts,
übereinſtimmend mit den Anſchauungen der
Erläuterer die Vorſchriften der Städteord-
nung für die Hauptwahl auch für die Stich-
wahl Anwendung finden müßten.

Naumburg a. S., 29. März. Heute
ſtarb hier der Oberlandesgerichts-Chefpräſident
a. D. Geh. Oberjuſtizrath Dr. Werner.
Er war, nachdem er in Beuthen (Oberſchl.)
Landgerichtspräſident geweſen war, als ſolcher
1883 nach Halle verſetzt worden und blieb
dort, bis er Anfang April 1893 als Senats-
präſident ans Kammergericht kam; doch ſchon
im November deſſelben Jahres wurde er zum
Chefpräſidenten des hieſigen Oberlandesgerichts
ernannt. Krankheit nöthigte ihn aber, ſchon
1896 in den Ruheſtand zu treten.

Lützen, 29. März. Der Lützener Schlacht-
feld-Bezirk, dem 18 Kriegervereine ange-
hören, hält ſeine Frühjahrs-Bezirksverſamm-
lung am 6. April nachmittags 2 Uhr im
„Bürgergarten“ hier ab. Der von der
Strafkammer in Naumburg am 27. Auguſt
v. J. zu drei Jahren Gefängniß verurtheilte
und ſofort in Haft genommene Bureauvor-
ſteher Emil Burkhardt in Kirchhain iſt
nach gerade ſiebenmonatlicher Haft aus dem
Gefängniſſe entlaſſen worden. Wie verlautet,
hat Burkhardt die Reviſion ſeines Prozeſſes
durchgeſetzt.

Erfurt, 28. März. Die vorſchrifts-
widrige Benutzung der Anklagebank brachte
dem hieſigen Kohlenhändler Mey eine ſofort
zu vollſtreckende zweitägige Haftſtrafe ein.
Mit einem gehörigen Rauſche erſchien der
Angeklagte vor der Strafkammer. Nachdem
der Vorſitzende mit Mühe die Perſonalien
feſtgeſtellt hatte, ließ der Angeklagte ſich nieder
und ſchlief den Schlaf des Gerechten.

Magdeburg, 31. März. Jn dem
Schnellzuge 46 Berlin-- Frankfurt a. M.,
welcher Station Berlin, Schleſiſcher Bahnhof,
morgens 7 Uhr 56 Minuten verläßt, ent
gleiſte am erſten Oſterfeiertage zwiſchen den
Stationen Lindau i. Anh. und Güterglück
infolge des Bruches einer Tenderachſe der
Vorſpannmaſchine der beſchädigte Lokomotiv-
tender und ein Achſenpaar des hinter dem
Packwagen laufenden vierachſigen Perſonen
wagens 3. Klaſſe. Der Zug wurde in kurzer
Entfernung von der Unfallſtelle zum Stehen
gebracht und erlitt etwa 41 Stunden
Verſpätung. Verletzungen oder Tödtungen
von Paſſagieren oder Zugbeamten ſind nicht
zu beklagen.
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Bienenwirthſchaftlicher Hauptverein
der Provinz Sachſen, Anhalt

und Thüringen.
Wie gewöhnlich alljährlich am 3. Oſter-

feiertage fand auch in dieſem Jahre im Hotel
zum Hirſch in Halle die Deputirten--Verſamm-
lung des Bienen wirthſchaftlichen Hauptvereins
ſtatt. Um 10 Uhr eröffnete der 1. Vor
ſitzende, Paſtor Schulze-Flemmingen, die Ver-
ſammlung. Die 85 dem Hauptvereine an
gehörenden Zweigvereine waren durch 59
Deputirte vertreten. Der Kaſſenbeſtand des
Hauptvereins beträgt bei Abſchluß der vor-
jährigen Rechnung 2100 Mk. Nachſtehende
Anträge der Zweigvereine gelangten einſtimmig
zur Annahme:

1. Zweigverein Erfurt. Referent Günther-
Gispersleben. Jn Anbetracht deſſen, daß der
deutſche bienen wirthſchaftliche Central-Verein
den Bienenzüchtern des Hauptvereins der
Provinz Sachſen bis jetzt noch keinen ſicht-
baren Vortheil gebracht hat, wolle der Haupt
verein ſeinen Austritt aus obigem Verein
beſchließen und die bisher an den Verein ge-
zahlten Beiträge zweckmäßig verwenden.

2. Bienenzüchter Verein Weißenfels.
Referent Lehrer Platz Weißenfels. 1. Die
Mitglieder des Vorſtandes des Hauptvereins
werden auf 4 Jahre gewählt, doch ſo, daß
jedes Jahr ein Mitglied ausſcheidet. 2. Der
2. Vorſitzende iſt zugleich Geſchäftsführer und
hat bei Ausſtellungen die erforderlichen
Vorarbeiten zu treffen. 3. Von einer zu
ernennenden Kommiſſion ſind beſtimmte
Grundſätze aufzuſtellen, nach welchen die
Prämiirung durch die Preisrichter zu erfolgen
hat. Jn dieſe Kommiſſion werden gewählt:
1. Bienenmeiſter Günther-Seebergen. 2. Paſtor
Schmidt Rothenſchirmbach. 3. Hauptlehrer
Schmidt Rothenburg. 4. Lehrer Platz-
Weißenfels. 5. Lehrer Kuntzſch Merſeburg.

Zu Vorſtandsmitgliedern wurden wieder
gewählt: 1. Paſtor Schulze-Flemmingen zum
1. Vorſitzenden, 2. Lehrer Müller- Dürrenberg
zum Schriftführer.

Neu gewählt wurden: 1. Bienenmeiſter
Günther-Seebergen zum 2. Vorſitzenden, 2.
Lehrer Platz- Weißenfels zum Kaſſirer.

Als Feſtort für die nächſte im Jahre 1903
ſtattfindende Ausſtellung, verbunden mit
Deputirten Verſammlung, wird Merſeburg
gewählt. Da hier bereits im Jahre 1876
eine gediegene Ausſtellung ſtattgefunden,
wird es hoffentlich auch dem hieſigen Jmker-
Verein gelingen, die Ausſtellung ſo zu ge
ſtalten, daß die zahlreichen Gäſte und Aus
ſteller Merſeburgs Mauern befriedigt ver-
laſſen mögen. Die Ausſtellung wird im
Juli ſtattfinden und 3——4 Tage dauern. Als
Ausſtellungslokal iſt das Caſino oder Tivoli
in Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
Weimar, 31. März. Der hier wohnhafte und

bei der Verſicherungsanſtalt „Union“ angeſtellte
Subdirektor Sch ütz war geſtern Nachmittag nach
Bad Sulza gereiſt. Als er am Abend mit dem
Zuge heimfahren wollte, wurde er vor dem Ab-
gange desſelben von einem Herzſchlage getroffen,
dem Schütz auch ſofort erlegen iſt. Der herbeige-
rufene Arzt konnte nur den eingetretenen Tod feſt
ſtellen.

Meißen, 1. April. Der heftige Sturm am
erſten Oſterfeiertage hat auch den zur Zeit hier
weilenden großen, vortrefflichen, vollſtändig neu
ausgeſtatteten Cirkus (Sarraſani) in Mitleidenſchaft
gezogen. Jn der Eröffnungsvorſtelluug am Sonntag
Abend ſenkte ſich plötzlich auf einer Seite des Cirkus
die dichtbeſetzte Galerie zur Erde. Die tragenden
Theile der Galerie waren mit der Zeltleinewand
verbunden geweſen, um dem Sturm das Ausheben
des Zeltes unmöglich zu machen, und durch den
Druck des Sturmes war eine ſeitliche Verſchiebung
dieſer tragenden Theile eingetreten, ſo daß ſie ſich
ſchließlich mit ihrer Laſt zu Boden ſenkte. Obwohl
hunderte von Beſuchern mit in die Tiefe glitten, iſt
doch, Dank der geringen Höhe (1 Meter) und der
glücklichen Konſtruktion, nicht der geringſte Unfall
zu verzeichnen. Das Publikum beruhigte ſich ſchnell
und die Vorſtellung wurde ruhig zu Ende geführt.

Kleines Feuilleton.
Oſtern im Kaiſerhauſe. Auch in der

Familie des deutſchen Kaiſers wird das
Oſterfeſt gefeiert. Früher, als die kaiſerlichen
Kinder noch klein waren, herrſchte am Oſter
ſonntag in den Schloßgemächern heller Jubel,
wenn die verſteckten Oſtereier geſucht wurden.
Jetzt iſt allerdings eine Wandlung einge-
treten. Die jüngeren Kinder erhalten vom
Kaiſer und der Kaiſerin noch immer Oſter-
eier aus Schokolade oder Marzipan, den
älteren Prinzen aber wird ſtatt deſſen irgend
ein Wunſch erfüllt. Dem Kaiſerpaar
ſchenkt jedes Kind ein Ei. Bei der Früh-
ſtückstafel fehlt auch eine Schüſſel gefärbter
Eier nicht. Die Beamten und Angeſtellten
des unmittelbaren Dienſtes am Kaiſerhofe
erhalten vom Kaiſerpaar Eier und Geld,
und die Kaiſerin läßt außerdem armen

Familien Oſterſpenden übergeben. Auch die
Schloßwache erhält faſt ſtets im Auftrage
des Kaiſers einen Korb mit gefärbten Oſter-
eiern.

Ein tödtlicher Unfall, der noch der
Aufklärung bedarf, beſchäftigt die Polizei-
behörden in Berlin. Vor acht Tagen
wurde der 21 Jahre alte Student der Theo-
logie Gerhard v. Horn mit einer Schuß-
wunde in der Bruſt im Grunewald aufge-
funden. von Horn hatte nach ſeiner Dar-
ſtellung auf einer Bootsfahrt ſein Jagdge-
wehr mitgenommen. Als er ans Ufer ſprang,
ſoll das Gewehr gegen die Bootswand ge-
ſchlagen, ein Schuß losgegangen und die
Ladung dem jungen Mann in die Bruſt
eingedrungen ſein. Der Verletzte ſtarb geſtern
in der Königlichen Charité.

Sehr luſtige Nachklänge von der
Amerikafahrt des Prinzen Heinrich
finden wir noch in der Frkf. Ztg. Man lieſt
in dem New-Yorker Brief: „Alles wiederholt
ſich nur im Leben,“ auch die Geſchichte von
dem Manne, der, befragt, was er thun möchte,
wenn er plötzlich Millionär würde, erklärte:
„Zuerſt würde ich mir für 'nen Thaler Brat-
kartoffeln beſtellen..“ Als ein Mitglied der
Reiſegeſellſchaft wieder hier eintraf, war das
Erſte, was der Herr that, daß er in ein
deutſches Reſtaurant ging und ſich dort eine
Portion Schweineknöchel mit Sauerkraut
beſtellte. Und vierzehn Tage lang hatte er
in den erleſenſten Gaumen-Genüſſen geſchwelgt!
„Einige Male laſſe ch mir dieſe Bankette
ſchon gefallen mit den ſiebzehn Speiſen und
den Bravourſtücken der Kochkunſt, aber zwei
Wochen lang da rebellieri die innere
Natur.“

Ueber einen Felsſturz am Rhein
wird aus Bacharach unterm 29. März
berichtet: Die Stelle des Felsabſturzes liegt
gegenüber Caub unterhalb der Rheinpfalz.
Die verſchüttete Strecke der Bahn iſt nur
zwanzig Meter lang. An einer Stelle, an
der das Gebirge ganz nahe an den Rhein
herantritt, war ein Schieferfels faſt ganz
ſenkrecht abgeſchlagen worden, um Raum für
das Bahngleis zu ſchaffen. Der Reſt des
hochragenden, an und für ſich bröckeligen
Felſens war allmählich morſch geworden.
Schon vor mehreren Tagen war ein Stück
herabgefallen, und die Abtragung ſchien ge-
boten, aber eine am Dienſtag vorgenonmene
Unterſuchung ließ den Felſen noch als feſt-
ſtehend erſcheinen. Da ſtürzte Abends gegen
11 Uhr ein großer Theil des Felſens herab
und überſchüttete beide Geleiſe. Gleichzeitig
barſt der Fels bis zur halben Höhe, ſodaß
wohl noch das Fünffache der bereits nieder-
geſtürzten Maſſe abgetragen werden muß,
ehe wieder feſtſtehendes Material erreicht
wird. Für die linksrheiniſch reiſenden Fahr-
gäſte iſt zur Zeit die Lage bei Oberweſel ſehr
unbequem. Auf freier Strecke wird ein und aus-
geſtiegen. Für die ankommenden Perſonenzüge
ſtanden heute keine Erſatzzüge bereit. Die auf einer
Seite ankommenden Reiſenden mußten warten,
bis auf der anderen Seite ein fahrplanmäßiger
Zug herankam, der dann bis BVacharach oder
Oberweſel zurückſchob. So entſteht für alle
Reiſenden eine mehrſtündige Verſpätung. Es
kam heute auch vor, daß das ganze Gepäck
von zwei oder drei Zügen neben dem Bahn-
köcper aufgeſchichtet war und die Reiſenden
dabeiſtehend ſtundenlang auf ihre Züge
warteten, eine Lage, die bei dem in Strömen
niedergehenden Regen gerade nicht beneidens-
werth war. Jrgend ein Obdach giebt es an
der Unfallſtelle nicht. Nun begann man
mit den Aufräumungsarbeiten; zuerſt brach
man die Spitzen und lockern Theile des noch
ſtehenden Schieferfelſens los, um der Gefahr
eines zweiten Abſturzes vorzubeugen.

Eine romantiſche Verlobungs-
geſchichte hat ſich am Karfreitag im D-Zuge
auf der Oſtbahn zugetragen. Eine junge
Lehrerin reiſt zu den Oſterferien nach Weſt-
preußen. Sie kam vom Rhein her und hatte
unterwegs einen jungen Mann kennen gelernt,
welcher das gleiche Reiſeziel wie ſie zu haben
ſchien. Der Reiſegefährte hatte ſich ihr als
ein Kaufmann vorgeſtellt. So waren ſie
zuſammen nach Berlin gekommen, wo ſie
einen halben Tag Aufenthalt hatten und
einige Beſorgungen (Einkäufe) ausführten.
Gemeinſchaftlich fuhren ſie mit einem D-Zuge
der Oſtbahn wieder von Berlin ab. Jm
Eiſenbahnwagen machte nun der Reiſegefährte
der Lehrerin plötzlich eine Liebeserklärung
und bot ihr, als ſie mit der Antwort
zögerte, ein einfaches weißes Oſterei
an. Sie öffnete es und fand darin
zwei Verlobungsringe mit ihrem und des
jungen Mannes Namen, der ſich nun als
der alleinige Jnhaber eines Bankhauſes in
Warſchau entpuppte. Die junge Lehrerin
ſagte zu und ſo wurde gleich im Zuge, in
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welchem ſich unter den übrigen Reiſenden
das frohe Ereigniß bald herumſprach, die
Verlobung gefeiert.

Der „Buren-Angriff“ im deutſchen
Heere. Von militäriſcher Seite wird der
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Dem ſogenannten
„Burenangriffe“, das iſt die neue Gefechtsform
der Jnfanterie, die ſeit einiger Zeit beim
Lehr-Jnfanterie-Bataillon in Potsdam und
anderen Truppentheilen geübt wird, liegt
folgender Gedanke zugrunde: Da es für den
Vertheidiger in allen Gegenwartsheeren erſter
Grundſatz iſt, nur ſolche Ziele zu beſchießen,
die infolge ihrer Größe und Dichtigkeit ein
gutes Treffergebniß gewährleiſten, muß der
Angreifer beſtrebt ſein, ſeine Jnfanterie in
ſo kleinen und ſo weit auseinandergezogenen
Gefechtskörpern an den Feind heranzu-
bringen, daß ſie von dieſem aus Rückſicht
auf ſeine verfügbare, immer mehr oder
minder beſchränkte Munition überhaupt
nicht beſchoſſen werden. Der neue ſo-
genannte „Burenangriff“ verſucht nun,
ſtatt der bisherigen geſchloſſenen Linien
und der Schützenſchwärme, die beide infolge
ihrer Höhe und Dichtigkeit dem Gegner ein
vortreffliches Ziel bieten, ganz dünne Linien,
zwiſchen Mann und Mann etwa ſechs bis
zehn Schritt Zwiſchenraum, in geraumen Ab-
ſtänden einander folgend, ſo weit vorzutreiben,
bis der Gegner mit einiger Ausſicht auf Er-
folg das Feuer auf ſie richten wird, wenn
irgend möglich bis zu einer nahe an der feind-
lichen Stellung gelegenen natürlichen Deckung.
Verſtärkt durch immer neue und neue Nach-
ſchübe, ſoll von hier aus das eigene Feuer
eröffnet und ſomit der eigentliche Angriff be-
gonnen werden. Ein ſolches vereinzeltes und
beinahe ſelbſtändiges Vorgehen der Schützen,
bei welchem das gewohnte Kommando in
ſeiner Wirkung ſtark herabgeſetzt und Leitung
und Beaufſichtigung des einzelnen Mannes
faſt unmöglich iſt, hat ſelbſtverſtändlich eine
vortrefflich geſchulte, individuell ausgebildete
und vor allem intelligente Truppe zur erſten
Vorausſetzung.

Eine Toiletten- Rechnung vor 300
Jahren. Wenn man von Ehemännern oft
die Klage hört, daß die Schneiderrechnungen
der Frauen immer höhere Anforderungen an
ihren Geldbeutel ſtellen, ſo können ſie ſich
mit ihren Vorvätern tröſten. Was eine
deutſche Frau der „guten alten Zeit“ für
Aufwand machte, wenn ſie einmal zu einer
vornehmen Geſellſchaft eingeladen war, das
zeigt eine Eintragung in dem Hausbuche
des Rathsgebermeiſters Valentin Gierth in
Liegnitz, das ſich in einer kulturhiſtoriſchen
Sammlung befindet. Jn dieſem trug, wie
in „Reclams Univerſum“ zu leſen iſt, am
12. Mai 1619 der Herr Gerbermeiſter die
Koſten einer „Einladung zum Veſperbrot“,
die ſeine Ehefrau von der Herzogin Dorothea
Sybilla erhielt, wie folgt ein „19 Ellen
Damaſchken zum Kleide 18 Thlr. 18 g. Gr.
ſilberne Poſament zum Beſatz 11 Thlr. 9 g.
Gr. einen güldenen Lazz 4 Thlr. Hand-
ſchuhe, ſeidenes Strumpfwerk mit ſilbernen
Zwickeln 3 Thlr. 8 g. Gr. 9 Heller; ein
Paar niederländiſche Schuhe mit ſilbernen
Röslein 5 Thlr. ein Fächer 1 Thlr. 18 g.
Gr. eine neue Haubenkappe mit ſilbernem
Deckel 13 Thlr. allerlei Gebänderich und
Spitzenzeug 7 Thlr. 14 g. Gr. Macherlohn
des Kleides ſammt Auslagen 6 Thlr. 3 g.
Gr. 4 Heller gemachte Blümeleien auf den
Lazz zu heften 1 Thlr. die güldene Kette
nebſt den Armringen auffriſchen laſſen 13
g. Gr. der Suſanne auf die Hand gegeben
3 Thlr. Summa 75 Thlr. 11 g. Gr. 13 H.“
Zur Würdigung dieſer Zahlen iſt noch zu
berückſichtigen, daß ein Thaler damals einen
ganz anderen Werth hatte als heute!

Theater in Merſeburg.
Wie bekannt, wird am 1. Pfingſttage im „Tivoli“

die diesjährige Sommer-Saiſon eröffnet werden.
Die Direktion liegt in den Händen des Herrn Auguſt
Doermer, zugleich Direktor des Stadttheaters
in Koblenz, welcher auch die Oberregie führt
und ein ausgezeichnetes Perſonal engagirt hat.
Zur Aufführung werden hauptſächlich Spielopern
und Operetten gelangen das Schau- und Luſt-
ſpiel fällt ganz aus. Das mitwirkende Orcheſter,
von Herrn Stadtkapellmeiſter Hertel geſtellt, beſteht
aus routinirten Muſikern. Als 1. Kapellmeiſter
fungirt Herr Walter Schütt-Berlin; derſelbe
führte ſich ja bereits hier als Dirigent und Kom
poniſt vortheilhaft ein. Jhm aſſiſtiren die Herren
Kapellmeiſter Götze und Nötz el. Folgende Damen
wurden als Geſangsſoliſtinnen verpflichtet: Als
Hochdramatiſche Mrs.Kupfer-Peretti aus Newyork,
welcher ein bedeutender Ruf vorangeht, als jugendl.
Dramatiſche Frl. Liddy Riſch aus Leipzig,
Schülerin der Kammerſängerin Frau Baumann
Leipzig, gegenwärtig am Hoftheater in Sonders-
hauſen und dort allgemein beliebt, und Frl. Monte
aus Wien, von der wir uns viel verſprechen; als
Altiſtin das talentirte Fräulein Tiſchner aus
Koblenz, als vorzügliche Koloraturſängerin Frl.
Käthe Sembach aus Riga, als erſte Soubrette
Frl. Pickert aus Leipzig, die hier vor einiger Zeit

in einem Konzert lebhaften Beifall fand, neben ihr
das ſtimmbegabte Frl. Dommersdorf aus Berlin
und ſchließlich als komiſche Alte Frl. Sw oboda,
ebenfalls aus Berlin. Ferner verpflichtete der
Direktor folgende Herren als Geſangsſoliſten: Herrn
Haberfelder aus Augsburg, einen Sänger mit
wundervollem Organ und großer Darſtellungsroutine
als erſten Tenor, Herrn Heinrich Schmidt aus Baſel,
gleichfalls im Beſitze ſchöner Stimmmittel, als
iyriſchen Tenor, Herrn Baumann, Sohn der ſchon
oben erwähnten Kammerſängerin Frau Baumann-
Leipzig und z. Z. erfolgreich am Eſſener Stadt-
theater wirkend, als Tenorbuffo, mit ihm in ſelber Eigen
ſchaft Herrn Holzwarth vom Hoftheater in
Sondershauſen, einen Sänger mit ergiebigem
Tenor, den außerordentlich befähigten Herrn Hans
Spies als erſten Bariton und mit demſelben
alternirend Herrn Balliger, Baritoniſt aus
München, Herrn Dr. Jung aus Leipzig, jetzt am
Hoftheater in Sondershauſen, mit imponirendem
Material als erſten Baſſiſten, Herrn Franz Mees
vom Hoftheater in Sondershauſen, der über einen
kraftvollen Baßbariton verfügt und endlich Herrn
Armgard aus Nürnberg als Baßbuffo und
Regiſſeur. Beſondere Anzichungskraft dürfte das
von dem Direktor engagirte Balketperſonal des
Erfurter Stadttheaters ausüben. Der Opernchor
ſetzt ſich aus 8 Damen und 8 Herren zuſammen.
Neue Dekorationen werden theilweiſe angeſchafft
wie überhaupt der Direktor künſtleriſch arbeiten wird,
um ſelbſt hohen Anſprüchen zu genügen. Alles
Nähere wird ſ. Z. durch Plakate und Annoncen be
kannt gegeben. Wir möchten wünſchen, daß man
dem Unternehmen Sympathie und allgemeines
Intereſſe entgegenbringt und bemerken noch Zum
Schluß, daß die Vorſtellungen bei ſchönem Wetter
im Garten, ſonſt aber im Saale ſtattfinden werden.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Dresden, 1. April. Am Oſterſonnabend
Abends verſuchte in der Melanchthonſtraße
eine Frau aus dem erſten Stockwerke eines
Hauſes, in dem ſich eine Privatklinik befindet,
auf die Straße zu ſpringen. Sie hing zum
Fenſter heraus und wurde von zwei Wärterinnen
feſtgehalten. Aber weder den beiden Frauen
noch einigen zur Hilfeleiſtung von der Straße
hinaufgeeilten männlichen Perſonen gelang
es, den ſchweren Körper in das Zimmer
zurückzubringen, ſo daß ſie die Frau
ſchließlich loslaſſen mußte. Jnzwiſchen
hatten ſich aus der vielköpfigen Menge
mehrere Herren bereitgeſtellt, um die herab-
fallende Frau aufzuhalten, und dies lohnte
ſich inſofern, als die Unglückliche äußerlich
faſt unverletzt blieb. Die Frau war am ſelben
Tage erfolgreich operirt worden und plötzlich
in einen nicht vorauszuſehenden Zuſtand von
Geiſtesverwirrtheit verfallen. An den Folgen
einer Alkoholvergiftung iſt geſtern in
Neuſörnewitz ein 15 jähriger Fleiſcherlehrling
geſtorben. Der Verſtorbene war am Karfrei-
tag in einer Weinſchänke behilflich und trank
ein großes Quantum Wein, was er mit dem
Tode büßen mußte.

Rummelsburg bei Berlin, 1. April.
Die hieſige Gemeindevertretung beabſichtigte,
eine neue Straße „Gerhart Hauptmann-
Straße“ zu benennen, das Miniſterium er-
theilte jedoch hierzu ſeine Genehmigung
nicht.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Donnerſtag, 3. April Normale Temperatur,

ſtrichweiſe Regen, windig, Sturmwarnung.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

das besle fäglicheGetra nkl

Hannover
Cakes FabrikEiweiss Cakes

S Vor werthloſen Nachahmungen der
patentamtlich geſchützten Weidemann s
ruſſiſchen Knöterich wird dringend gewarnt.

76 unſeres Blatt es.

die infolge geistiger, Körper-
lieber oder Nerven-Ueberan-
ſtrengung an Abspannunvg u.
Uebermädung leiden, finden

Lebrerinnen

Celefonistinnentteeee
mit Wasser od. Mileh gekocht,
d. Blutbeschatffenheit bessert,
die Nerventhätigkei anregtſ4 u. eine richtige Andildung derontorist nnen Körpergewebe, Hett u. Mus-
Kulatur bewirkt Bei Blut-
armut u. gesunkener Ernahb-

Celegrafistine
ordnet wird u. auch für Kinder

e das bekömmlichste GetränkVerkäuferinnen ist. Nur echt i. dlauen Cartons
à MK. 1, niemals iose. O

rung giebt es Kein wirksam.
Mittel wie Hausens Kasseler
Hafer-Kakao, der von mehr
als 10000 Aerzten ständig ver-
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Nachruf.Gestern Abend 6 Uhr verschied unerwartet unser College
Herr Kämmereikassen Buchhalter Wehlann.

Derselbe hat seit dem Jahre 1883 der städtischen Verwaltung
angehört und war durch sein ruhiges und bescheidenes Wesen
allgemein beliebt. Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren

Merseburg. den I. April 1902.
Die städtischen Beamten.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten und die Lieferung des dazu er-

forderlichen Materials zum Neubau unſerer Brauerei ſoll im Wege der
Wettbewerbung in 2 Looſen vergeben werden.

Angebote ſind bis Freitag, den Il. April er., Vormittags
11 Uhr, in unſerer Geſchäftsſtelle, Weißenfelſerſtraße 23, hier, einzu-
reichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen ausliegen, auch die
Verdingungsanſchläge entnommen werden können, und die Offerten am
obigen Termine geöffnet werden.

Merſeburg, 29. März 1902.
Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Lüclke.

(820

Klein.

Ueberall zu kaufen

Anker-Cichorien
Unübertroffener Kaffee-Zuſatz

Dommerich Co, in Magdeburg-Buckau.

in Tafeln
in Packeten
in Büchſen

(368

J

Treffe Sonnabend, den 5. April. wieder mit
einem Transport

guter schwererd t We

e S
d t

u F

tto Weinstein.
Merseburg,. Breiteſtraße 18.

842) Fernſprech- Anſchluß Nr. 52.
300,000 Mark Gegenſtände zur
ſind à 3 o auf Acker auszuleihen.
Anträge zu richten an Haasen-
stein Vogler., A.-G., Magde-
burg sub S. S. 316. (839

5500 Mark!
als alleinige Hypothek auf gutes
ländliches Grundſtück geſucht durch

L. Albrecht. Sand 1.
beschäfts- Verlegung.
Den geehrten Herrſchaften, ſowie

allen meinen werthen Freudinnen
und Bekannten von Merſeburg und
Umgegendtheileich hierdurch ergebenſt
mit, daß ich am heutigen Tage mein

Spezial-Corſet- Geſchäft
von Dom Nr. 4 nach
Schmaleſtraße Nr. 24
verlegt habe und bitte, mich in
meinem neuen Geſchäftslokal wie in
meinem früheren in gleicher Weiſe
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Frau Anna Schönleiter.

Von der Kanaliſation ſind ca.
300 Fuhren ſchwarzer, guter,
trockener Mutterboden zu haben.
Auskunft ertheilt das Bureau der
Firma: Geſellſchaft für Cement-
ſtein- Fabrikation Hüser Cie,
Oberkaſſel Siegkreis, Merfſe-
burg, Oberburgſtraße 6.

Hebenvercdienst,
Perſonen mit ord. Handſchrift er-

halten geg. Einſend. von 1,50 Mk.
in baar (oder per Nachn.) Anleit. u.
Muſter zu gar. lohnend. Nebenver-
dienſt, ca. 15 Mk. wöchentl. Es be-
faſſen ſich überall ſehr viele u. darunt.
auch den beſſ. Ständen angeh. Perſ.
mit dieſer Schreibarb., wie Lehrer,
Kaufleute uſw. Wilh. Flentge,
Braunſchweig, Petrithor 18. 822

Eine mittlere

Wohnung
per ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.

803) Oberburgſtraße 1.

Verſteigerung
übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht.
Auktionator.

Vermeſſungs-Burean
Merſeburg.

Kataſter-, Fortſchreibungs-, Ver
meſſungs- Arbeiten pp., Grenz-
regulierungen bei Sctreitigkeiten
werden vom Unterzeichneten ſofort
auf Antrag ausgeführt. (2240
Der vereidigte Landmesser.

Frenz el.
Wohnung: Halleſcheſtr. Nr. 35 patr.

Lebensverſicherungs-
Bank f. D. zu Gotha

Bankvertreter
Paul Thiele, Merſeburg.

Geſuch
Gut ſituir er Kaufmann, ver-

mögend, wünſcht Bekanntſchaft einer
paſſenden Dame behufs Verheira
thung. Adr. unt. A. 236 haupt-
poſtlagernd Bernburg. (842
2 Kellnerlehrlinge
werden per ſofort geſucht. (835
Etablissement Reichskrone.

Wilhelmſtraße 4
iſt die Parterrewohnung, 8 Zimmer,
Badezimmer, Veranda, Garten, zu
vermiethen und kann 1. Oktober cr.
bezogen werden. Näheres (836

Wilhelmſtraße 3a, I. Etage.

Brauhausſtr. 10
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben, Kammer, Küche und Zu-
behör ſofort zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen. (840

Etage Molkßeſtraße 8
per 1. Oktober zu vermiethen.

6G. Winkler.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsklatt“.

Grab-

denk-
mäler

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empfiehlt die

Steinbildhauerei

l. Neumayer,
Meuschauer

Str. 6.

Frühjahrs-
J Aufträge

werden ſchon jetzt
erbeten.

(108

Merſeburg, den 1. April 1902.
Geſchäfts Anzeige.

Das von mir am hieſigen Platze Entenplan Nr. 7 betriebene

Specialgeschäft für Chocoladen
umd Zurkerwanaren,

Kakao, Thees, Kaffee und Biscuits,
Japan u. Chinawaaren etc-,

habe ich anderweitiger Unternehmungen halber mit dem heutigen Tage
durch Kauf an meinen Schwager Herrn Gustav Benner aus Halle
übertragen. Für das mir in ſo reichem Maße erwieſene Wohlwollen
beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger
gütigſt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll (837

BFriedrich Lichtenfeldl.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige beehre ich mich, ergebenſt

anzuzeigen, daß ich das bezeichnete Geſchäft vom heutigen Tage an über-
nommen habe und unter der Firma

Friedrich LichtenſeldInh.: Gustav Benner
fortführe. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den guten Ruf, welchen
ſich das Geſchäft erworben hat, nach jeder Richtung hin zu wahren durch
Lieferung nur guter Waaren zu mäßigen Preiſen.

Jch bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen mir
gütigſt zu erhalten. HochachtungsvollGustav Renner.

Pjano Magazin.

Maercker Co.,
Halle a. S..

Neue Promende I.
vis à vis den Francke'schen

Stiftungen
empfiehlt

sein gut assortirtes Lager
gediegenere eſrer,xPraninos, Flüsel u. Marmoniums

und bietet seinen geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
langjährige Garantie für seine Fabrikate.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch hält er sein Piano-Leihinstitut
empfohlen. (2900

Das

Möbel-
Transportgeſchäft

von

Karl Alrich jun.
a hält ſich bei vorkommenden Fällen

S. beſtens empfohlen.

Karl rich
Lauchſtädterſtr. 17.

Stadttheater Halle a. S.
Donnerſtg, den 3. April,

Abends 7 Uhr:

Siegfried.
bewerhliche

Forthildungsschnle.

Sonntag, den 6. April,
Vorm. 11 Uhr,

in der II. Bürgerſchule ſtatt. Zu
derſelben haben ſich ſämmtliche neuen
Lehrlinge und gewerbl. zum Schul
beſuch verpflichteten Arbeiter ein-
zufinden und ihr letztes Schulzeugniß

mitzubringen. (843Das Kuratorium.
J. A.: Keſſel.

Diejenigen Hekken oder Damen,

welche ohne erſt eine längere Lehrzeit
durchzumachen, ſich dem kaufm. Berufe

widmen wollen, finden gründliche
theor. und prakt. Ausbildung in
allen Kontorfächern in der Handels
lehranſtalt von

Carl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtr. 10.

Eintritt täglich, Honorar mäßig,
Stellenbeſorgung. Einzelunterricht
in Buchführung, Stenogr., Kontor
arb., Korreſpondenz, Rechnen, Ma
ſchinenſchreiben, Schönſchrift. Pro
ſpekte gratis.

Dus
Pianoforte-Magazin

von
J. F. A. Krumbholz,

Johannesſtraße Nr. 7,
empfiehlt ſeine Jnſtrumente aus den

rühmlichſt bekannten Fabriken
Schweechten.
Krausse, Berlin,
Lehmann.

und anderen.
Praktiſcher Unterricht für Piano,

Violine und Violoncello wird weiter

ertheilt. (813krumbholz.

Fahrräder (neu),
Gelegenheitorauf d

Hlo undM. 105 ſeetien Laterne,
V mit Garantie!

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83.
99Controllbücher

über die Beſchäftigung der Gehülfen
und Lehrlinge in Gaſt und Schank-
wirthſchaften offerirt (831

Otto Werner.
Robert Heyne's

Kinder Nährzwieback
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.

Klettenwurzel-Haarol,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung u. Verſchönerung
des Haares, es verhindert das Aus
fallen und frühe Ergrauen deſſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,

Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

394) Otto Werner.
Halleſcheſtraße 16
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
zu vermiethen. Näheres beim
799) Nachlaßpfleger Kunth.

In beſtem Zuſtande ſich befindliche

zweite tagezum Preiſe von 400 Mk. per 1.
April zu vermiethen. (3110
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Die I. Etage
Oberaltenburg Ur. 25,
herrſchaftlich eingerichtet, per
1. Juli 1902 zu vermiethen.

Möbl. Zimmer
mit Cabinet zu vermiethen. Zu

erfragen Lindenſtraße 3.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von R udorf Heine in Werjeburg

Die Aufnahme neuer Schüler findet

Paul Thiele, Zwangsverw.
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